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Bahnhof ist ein Alptraum für Rollstuhlfahrer
Von wegen Barrierefreiheit: Die Situation in Feucht ist mies – Bayern-SPD startet eine Kampagne
FEUCHT - Der Feuchter Bahnhof

bringt es zu trauriger Berühmtheit:
Für behinderte Menschen, Mütter mit
Kinderwagen, für Leute, die schwere
Taschen tragen und für Senioren mit
Rollatoren hält er so viele Barrieren
bereit, dass er auf einer bayernweiten
Negativliste Platz 1 erobert hat. Ei-
ne Steilvorlage für die SPD, die hier
ihre Kampagne „Barrierefreies Bay-
ern“ startete.

Als der bayerische SPD-Chef Flo-
rian Pronold sich an Verena Bente-
le wandte und von der Situation in
Feucht berichtete, war die Behinder-
tenbeauftragte der Bundesregierung
sofort bereit, sich auf dem Bahnsteig
in der Marktgemeinde mit Pronold zu
treffen.

Behindertenparkplatz – und dann?
Von Feuchter Gemeinderäten er-

fuhr Bentele dann, welche Meister-
leistungen in Sachen Barrierefreiheit
die Deutsche Bahn in den vergange-
nen Jahren in Feucht hinlegte: Da
wurde ein Park-and-Ride-Parkplatz
gebaut mit lobenswerten fünf Behin-
dertenparkplätzen. Der Parkplatz ist
aber nur über eine steile Treppe mit
dem Bahnhof verbunden. Rollstuhl-
fahrer müssen sich die Treppe hinun-
ter tragen lassen.
„Irrsinn“, war sich der Altdorfer

Behindertenbeauftragte Uli Reu-
ter mit den übrigen Teilnehmern des
Ortstermins einig. Seit fünf Jahren
kritisiert Reuter die Situation und
ist froh, dass das Thema nun erneut
aufgegriffen wird, weil sich die Bahn
nicht bewegt. Nicht einmal eine Ram-
pe wurde neben die steile Treppe ge-
baut. „Das ist für alle ein Thema“, sagt
der ehemalige Paralympics Superstar
Verena Bentele: „Wer schweres Ge-
päck vom Parkplatz trägt, wer einen
Kinderwagen schiebt, braucht einen
Aufzug oder eine Rampe.“

Aufzüge außer Betrieb
Die 12-fache Goldmedaillengewin-

nerin im Biathlon kann wegen ihrer
Sehbehinderung nicht mit dem Au-
to fahren, ist ständig mit der Bahn
unterwegs und kennt viele Bahnhö-
fe in Deutschland. Die Situation in
Feucht ist aus ihrer Sicht besonders
mies. Derzeit gibt es zwar zwei Auf-
züge am hiesigen Bahnhof, die sind
aber seit über fünfMonaten außer Be-
trieb -wegenUmbauarbeiten. Eigent-
lich sollten sie seit Januar wieder lau-
fen, tun sie aber aus unerfindlichen
Gründen nicht. Unerfindlich deshalb,

weil die Bahn nicht erklären kann
oder nicht erklären will, warum die
Aufzüge nicht wieder in Betrieb ge-
nommen werden. „Verzögerungen im
Bauablauf“, hieß es aufNachfrage des
Boten Anfang März. Als wir am Frei-
tag noch einmal nachhakten, erläu-
terte ein Bahnsprecher, dass die Ver-
zögerungen nun abgearbeitet werden
müssten. Die Inbetriebnahme gesche-
he „in den nächstenWochen“.
Dawundert sichHelmut Schall. Der

ehemalige Feuchter Gemeinderat ist
kürzlich mit seinem Fahrrad unter-
wegs gewesen und wollte den Draht-
esel mit in die S-Bahn nehmen. An
den Aufzügen wurde gearbeitet. Als
ein Arbeiter sah, dass Schall mit dem
Rad über die Treppe steigen wollte,
lud er ihn ein, doch im Aufzug mitzu-
fahren.

„Ob die wohl warten wollen, bis ir-
gendein Großkopferter den Knopf für

die Inbetreibnahme drückt?“ fragt
sich Schall.
Florian Pronold hat vor fünf Jah-

ren schon einmal kopfschüttelnd am
Feuchter Bahnhof gestanden undwar
eigentlich fest davon überzeugt, dass
sich hier etwas ändern würde. Vor al-
lem auch deshalb, weilMinisterpräsi-
dent Horst Seehofer zig Millionen für
ein barrierefreies Bayern verspro-
chen hatte. „Das Geld ist da, Seeho-
fer hat aber seinWahlversprechen ge-
brochen“, sagt Pronold. „Es ist nichts
passiert, Feucht ist nur das schlimms-
te Beispiel in Bayern.“
Der Feuchter Bürgermeister Kon-

rad Rupprecht (CSU) begrüßt die Ak-
tion der Bayern-SPD. Auch ihm sind
die fehlenden bzw. außer Betrieb ge-
stellten Aufzüge am Bahnhof ein
Dorn im Auge. Wobei Rupprecht die
Verantwortung in erster Linie bei der
Bahn sieht, die sich einen schlanken

Fuß macht und von „Bauverzögerun-
gen“ spricht.
Als IngoKohlmann, Pressesprecher

der Bayern-SPD, bei der Bahn an-
fragte, warum es denn nach fünf Jah-
ren am Park-and-Ride-Parkplatz in
Feucht immer noch keine Rampe bzw.
Aufzug gibt, erhielt er die Auskunft:
Dafür benötige man „Mittel aus der
Landes- und Bundespolitik“.

„Erschreckende Situation“
„Alles in allem eine erschrecken-

de Situation“, stellte Bentele auf dem
Feuchter Bahnsteig fest und war sich
darin einig mit Angelika Feistham-
mel, der Behindertenbeauftragten des
Landkreises . Barrierefreiheit, beton-
te Bentele, müsse die Regel und dürfe
keine Option sein. „Wer sich als behin-
derter Mensch kein eigenes Auto leis-
ten kann, ist doch total abgeschnit-
ten.“ ALEX BLINTEN

Bayern-SPD-Chef Florian Pronold im Gespräch mit Rollstuhlfahrer Jens Bürkle aus Altdorf, der sich dort im Arbeitskreis Mo-
bil mit Handicap engagiert. Neben Pronold Verena Bentele, die Behindertenbeauftragte der Bundesregierung, MdB Gabrie-
la Heinrich und MdL Angelika Weikert. Foto: Blinten

Feuchter und Moosbacher sammelten wieder kubikmeterweise Abfall
Die Aktion „Demma ‘n Dregg weg“ war erneut ein großer Erfolg – Vor zehn Jahren ins Leben berufen – Abschlusstreffen der Helfer
FEUCHT – Bevor das erste sprie-

ßende Grün gnädig Flaschen, Ziga-
rettenschachteln und Fast-Food-Ver-
packungen an den Straßenrändern
verdeckt, rücken in Feucht fleißige
Helfer aus und sammeln den Unrat
ein. „Demma ‘n Dregg weg“ heißt die
Aktion, die heuer ihr zehnjähriges Ju-
biläum in der Marktgemeinde feiert.

Vor einerDekade brach sich die Idee
in mehreren Kommunen im Nürn-
berger Land Bahn: Ein-
fach mal anpacken und
Wegesränder, Spielplätze
und öffentliche Anlagen
von Unrat säubern – da
waren zahlreiche Verei-
ne mit ihren Mitgliedern
gerne bereit, sich zu en-
gagieren. Und diese Be-
reitschaft hält bis heute
an. In Feucht sammelten
die fleißigen Bürger er-
neut mehrere Kubikme-
ter Abfall, der von den
Mitarbeitern des Bau-
hofs dann entsorgt wur-
de. In Moosbach war
ebenfalls ein Team un-
terwegs, hier trägt der
Obst- und Gartenbau-
verein die Aktion, or-
ganisiert von Gerlinde
Kotzur. Bürgermeister
KonradRupprecht dank-
te denMüllsammlern auf
dem Bauhof, wo sich alle
zu einem abschließenden
Imbiss versammelt hat-
ten, zu dem die Markt-
gemeinde einlud. Kin-
dergärten waren heuer
wieder dabei, ebenso
wie Vereine und Schulen
und zahlreiche Einzel-
personen. Gut gelingen
kann „Demma ‘n Dregg
weg“ aber nur, wenn sich
auch Unterstützer fin-
den. In Feucht sind das
die Sparkasse Nürnberg,
die Firma Hoffmann,
die Feuchter Gemeinde-
werke, Der Beck, McDo-
nalds, dieMetzgereiWej-
da, die BäckerGreck und
Der Bote.

Als die Feuchter CSU 2005 im
Marktgemeinderat den Antrag für
das erste „Demma ‘n Dregg weg“
stellte, waren alle Fraktionen gerne
bereit, diesen zu unterstützen. Auch
wenn man sich damals nicht ganz si-
cher war, wie das Ganze in der Bevöl-
kerung aufgenommen werden würde.
Doch die Idee kam gut an. An der vor
zehn Jahren ins Leben gerufenen Ak-
tionwill man auch in den kommenden
Jahren festhalten. A.B.

Abschlusstreffen der Helfer im Bauhof in Feucht (unten) und in Moosbach (oben). Die fleißigen Helfer sammelten wieder jede Menge Müll. Fotos: Vinzl(oben), Blinten (unten)

Ostermarsch am
Ostermontag
Initiative Feuchter für den Frie-
den ruft zur Beteiligung auf
FEUCHT – Die Initiative

Feuchter für den Frieden ruft da-
zu auf, sich am Ostermarsch in
Nürnberg zu beteiligen.

Für die Ukraine fordert die
Friedensinitiative, die Konfron-
tation, Einmischung und Sankti-
onen sofort zu beenden.
Die Kriege in Syrien und im

Irak hätten terroristische Orga-
nisationen wie den Islamischen
Staat gefördert und stark ge-
macht, so die Friedensinitiati-
ve, und zwar mit Unterstützung
durch Verbündete des Westens,
so Saudi-Arabien, Katar, Türkei
u.a. Hier gelte es anzusetzen: Geld
und Waffennachschub müssten
sofort gestoppt werden.
Ein Blick nach Afghanistan,

Irak oder Libyen zeige: Die offi-
ziell angegebenen Ziele wie Sta-
bilität und eine bessere Zukunft
für die Menschen, besonders für
die Frauen, seien nur vorgescho-
ben. Die tatsächlichen Ziele seien
der Zugang zuRohstoffen und der
Schutz der Transportwege.
Am Ostermontag wird um 14

Uhr die Auftaktkundgebung am
Kopernikusplatz in der Südstadt
erfolgen. Von hier aus geht dann
der Demonstrationszug zur Lo-
renzkirche zur Abschlusskund-
gebung. Dort wird Christel Sam-
bale-Hausladen vom Nürnberger
Friedensforum sprechen, sowie
als Hauptredner Dr. Jürgen Dre-
wermann. Für das Kulturpro-
gramm sorgen Bluebird&The Ra-
gamuffins.

Rentenberatung

FEUCHT – Am Donnerstag, 26.
März, findet von 15 bis 17 Uhr die
Sprechstunde der ehrenamtlichen
Rentenberaterin im Rathaus Feucht
statt. Petra Hopf ist Versicherten-
beraterin der Deutschen Rentenver-
sicherung. Hopf informiert zu Kon-
tenklärungen und Rentenanträgen.
Terminvereinbarung unter Tel. 09128/
72 75 29 oder Tel. 0162/ 26 12 oder per
E-Mail an RenteSbr@aol.com.
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